. 


1 Thlr. 12½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 


dorf es nennt,“) etwas näher hier zu betrachten, namentlich 


begi 
an der Schweizer Grenze (Canton Bern) bei dem 


\ 


Die ftziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 5 e 8 

Mor ner —1 = — AR ir — Beh ungen werden in der r FR 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
N Pot Ain lten angenommen. 
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Mittwoch, 1 5 Auguſt. (Abend- Ausgabe.) 


N Preis pro Quartal 1 %. 15 Vr Auswärts 1 %½ 20 . — Inſerate 

W nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mo e; in „einig: en 
% Fort, H. Engler; in er Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 
Jäger'ſche Buchhandl.; in El 


1870. 


bing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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is für di i In vertheidigen. Die Minifter ber! „daß di 

Der Abonnementspreis für die 15 e fr le ia Berttannf 9 en — — 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für Miniker den Greignifen beſſer zu begegnen wiſſen, jo 
Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 


mag man uns gehen laſſen, aber dann ſofort, denn gegen ⸗ 
wärtig handelt es ſich nicht darum, Reden zu halten, jon- 
dern zu handeln. — Dumoulin ſtellt Namens mehrerer 
Deputirten den 9 7 daß der Vorſitz im Miniſterium 
dem General Trochn übertragen werde. 


Angekommen 1% Uhr Nachm. 
Paris, 9. Aug. Geſetzgebender Körper. Ueber die 


Expedition der Danziger Jeitung. 


Lotterie. 
Bei der am 9. d. een Ziehung der 2. Klaſſe 142. 
K. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu auf No. 63,777 
und 78,250, 2 Gewinne zu 600 4% auf No. 10,132 und 51,317 
und 1 Gewinn von 100 . fiel auf No. 73,767. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 10. Auguſt, 2 Uhr Morgens. 

A 9. Auguſt. Die Kronprinzlihe Armee 
fand auf ihrem weiteren Vormarſch ſämmtliche Dörfer mit 
Verwundeten aus der Schlacht von Wörth überfüllt. Die 
in der letzten Depeſche angegebenen e Verluſte 
ſteigern ſich bei den Fransen auf das Doppelte, nämlich 
auf Zehntauſend Todte und Verwundete, ohne die Gefau⸗ 
geuen, von denen noch immer viele eingebracht werden. 


nalgarde von Paris und den Departements) wird Dring⸗ 
lichkeit beſchloſſen. ee fordert, daß der Kaiſer das 
Commando wegen entſchiedener Untüchtigkeit niederlege 
und der e Körper die Leitung der Angelegen⸗ 
heiten des Landes in die Hand nehme. Stürmiſche Be⸗ 
wegung. Die Linke ſtimmk dem Antrage zu, die Majo- 
rität proteſtirt. Picard fordert die Veränderung des 
Miniſteriums. Keratry verlangt Abdankung des Kaiſers. 
a 1 22 wird hierauf wegen eker Aufregung 
uspendirt. 

Bei der Wiederaufnahme der Sitzun ug Ollivier 
mit, daß der Diviſions general Graf v. da ifao mit der 
Bildung des Cabinets beauftragt worden jei. 

Die Stadt ift in ungeheurer Aufregung. Es werden 
militairiſche Vorfichtsmaßregeln getroffen. 

Eine Depeſche aus Metz von Mittags meldet, daß 
Marſchall Bazaine das Obercommando über die vor Metz 
concentrirten Truppen übernommen hat. 


7776⸗qũß. — . Üͤ2aꝛ——— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aris, 8. Aug. (Jadirect bezogen.) Eine neue Brocla- 
mation der Miniſter wird fo eben an den Straßenecken an⸗ 
geſchlagen. Dieſelbe lautet: Jetzt, Franzoſen, haben wir Euch 
die volle Wahrheit geſag, jetzt iſt es an Euch, Eure Pflicht 
zu thun. Ein und derſelbe Ruf möge von allen Franzosen 
von einem Ende Frankreichs bis zum andern tönen. Möge 
das ganze Volk ſich erheben in Hingebung, um großen Kämpfen 
Stand zu halten. Einige unſere Regimenter find unterlegen, 
unſere ganze Armee iſt noch nicht beſiegt. Derſelbe Hauch der 
Unerſchrockenheit beſeelt ſie noch immer. Setzen wir der jetzt 
von glücklichem Erfolge begleiteten Kühnheit des Gegners 
Zähigkeit entgegen, welche die Geſchicke 


Dr efecht am 6. Auguſt bei Spicheren unweit Saar⸗ 
rücken 
als bisher bekannt geweſen. Das franzöſiſche Corps des 
G 5 in demſelben faſt gänzlich aufgelöſt 
worden, die Verluſte deſſelben an Todten und Sete 
find außerordentlich bedeutend. Das Lager einer Diviſion 


Eroberer“ einen Wall von menſchlichen Lei⸗ 


gegen 
en Jahre 1792 und wie es bei 
vom 9. bis 


ſt iſt 
v. Podbielski. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 9. Aug. Geſetzgebender Körper. Ollivier 
verlieſt eine Mittheilung, welche der im Senat abgegebe⸗ 
nen entſpricht, und erwidert alsdann egenüber den viel⸗ 
— Unterbrechungen, welche ſeine Rede aus den Reihen 

er Linken erfährt: Es hieße ein Verbrechen gegen das 
Vaterland begehen, wenn man mit Perſonenfragen nur 
eine Minute verlieren wollte. Man mag die Minſſer mit 
Vorwürfen überhäufen, wir werden dem rege. 
Stillſchweigen beobachten und nur die vorgeſch agenen 


nur eine Schule der Siege ſein. Es wäre ein Verbrechen, 
auch nur einen Augenblick an der Wohlfahrt drs Vaterlandes 
zu verzweifeln und noch mehr, nicht zu derſelben beizutragen. 
Bleibt aufrecht alſo! Aufrecht! Und Ihr Einwohner des 
Centrums, des Nordens und des Südens, auf denen nicht 
die Bürde des Krieges laſtet, eilet mit einmüthigem Elan 
Euren Brüdern im Oſten zu Hilfe. Möge Frankreich, das 
in Erfolgen einig geweſen, noch einiger ſein in der Zeit der 
Prüfungen. Gott ſegne unſere Waffen. 

Paris, 9. Aug. Die Bank von Frankreich hat den 
Discont von 5 auf 6 Prozent erhöht. 

London, 8. Aug. Unterhaus. Auf eine Interpellation 


Dorfe Pügel und verläuft von da ab in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung, der Waſſerſcheide zwiſchen Rhein (deutſch) und Rhone 
(franzöſiſch) folgend, zwiſchen Damerkirch (franzöſirt 
Dannemarie) und Belfort hindurch auf den Bärenkopf 
und Elſäſſer Belchen zu. An dieſer Stelle iſt die 
Sprachgrenze bis heute noch unverrückt geblieben; alles 
was öſtlich von ihr im Sundgau liegt, iſt nur deutſch. 
Vom Elſäſſer Belchen geht die Grenze nun den Kamm der 
Vogeſen entlang nach Norden hin. Die Thäler der Dolder, 
der Thur und der Fecht ſind hier deutſch; das im Weſten 
gelegene Quellthal der Moſel iſt dagegen franzöſiſch. Vom 
Breuſchthale zieht die Sprachgrenze, das Elſaß verlaſſend, 
zum Donon ins Lotharingiſche. Die kleinen Gebirgsthäler 
der Vogeſen, welche dem romaniſchen Sprachgebiet angehören, 
umfaſſen etwa 4½(J⸗Meilen mit 30,000 Bewohnern. Das ganze 
übrige Elſaß gehört aber durchaus zum deutſchen Sprachgebiet. 
Dieſes umfaßt 140 Quadratmeilen, 876 Gemeinden und eine 
halbe Million deutſcher Einwohner. Es findet ſich hier kein 
franzöſiſcher Ortsname. Obwohl nun jene Landſchaft ſeit zwei⸗ 
hundert Jahren und entfremdet iſt, hat — im Gegenſatz zu 

othringen — die lange Dauer der Fremdherrſchaft keinen 
weſentlichen Einfluß auf das Sprachverhältniß geübt. „So 
wenig,“ ſagt Böckb, „Württemberg, Zweibrücken und Salm 
ihre franzöſiſchen Unterthanen zu germaniſtren strebten, fo 
wenig wurde im deutſchen Elſaß vor der Revolution die 
deutſche Nationalität der Bevölkerung in Frage geſtellt. Es 
iſt nicht einmal zu ſagen, ob heut in dem Grade der Anhäng⸗ 
lichkeit an die deutſche Sprache ein Unterſchied zwiſchen den 
ſpät er und den früher an Frankreich verlorenen Landſchaften 
beſteht, wenn auch in neuerer Zeit eine ſtärkere öffentliche 
Kundgebung zu Gunſten des Deutſchen gerade in einer erſt 
in a n: ene Deutſchland entfremdeten Stadt er⸗ 


f} 


folgt iſt. f 

Wir verfolgen nun die nach Lothringen übertretende 
deutſche Sprachgrenze. Hier finden wir nicht die Beſtändig⸗ 
keit, wie im Elſaß, dem allerdings auch der Bergwall des 
Waskenwaldes nach Weſten zu Schutz gewährte, denn in 
Lotbringen, wo ſeit 120 Jahren das Aufdrängen des Wälſchen 
beharrlich fortgeſetzt worden, wo das deutſche Gebiet im brei⸗ 
ten ſüdweſtlichen Bogen von Franzoſen umſäumt wird, hat 
die Sprachgrenze ſich bereits zum Nachtheil des Deutſchen 
verſchoben. National deutſch war von Lothringen nur die 
„Allemagne“, in der bis 1751 die Amts- und chulfprache 


Metz, Toul und Verdun — alle drei iedod) national franzö⸗ 
ſiſche Städte — an Heinrich II. durch Verrath kamen. Im 
a inen ging das Elſaß verloren; 1674 ra 
Rei 5 „ 

überfallen: 1880 ante im Elſaß gewaltſam im Frieden 
errichtet, denen 600 Herrſchaften, Städte 
zum Opfer fielen; 1681 Selten, vi Ueberfall und 
die verrätheriſche Wegnahme Straßburgs durch Lou⸗ 
vois von Montelar ſtatt; 1766 wurde nach dem Tode 
des Königs Stanislaus Lothringen dem franzöſiſchen Reiche 
einverleibt; der Convent endlich machte mit der Annectirung 
verſchiedener deutſcher Gebiete den Beſchluß. Das rein deut⸗ 
che Gebiet Frankreichs umfaßt heute noch 230 Quadrat 
meilen mit 1427 Gemeinden und 1,360,000 Einwohnern, alſo 
ein Gebiet, welches dem Großherzogthum Baden an Umfang 
und Bewohnerzahl nur wenig nachſteht. Es dürfte wohl an 
der Zeit ſein, dieſes „verlorene Gut“, wie Max v. Schenken⸗ 


die Sprachgrenze zu verzeichnen und zu zeigen, wie unter 

lenen Alemannen und Franken, die von uns losgelöst find, 

deutſche Art und Sitte noch, trotz des franzöſiſchen Lacks, 

anverändert fortbeſtehen. Richard Böckh's Werke: „Der 

eutſchen Volkszahl und Sprachgebiet in den europäiſchen 

De entnehmen wir darüber nach der „A. A. Ztg.“ fol⸗ 
es: 


Die Sprachgrenze des Deutſchen gegen das Franzöſiſche 


) „Doch dort an den Vogeſen 
Liegt ein verlornes Gut, 
Da gilt es deutſches Blut 
Vom Höllenjoch zu löſen.“ 


* 
0 
1 8 


eingebrachten Vorlagen (ſofortige Bewaffnung der Natio⸗ 


9 5 beherrſcht. 
Ziehen wir uns auf uns ſelbſt zurück und . 


Sebaſtopo dale des i e unfere Niederlagen 
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Fieldings erwidert Gladſtone, es ſei ihm nicht bekannt, 
daß Preußen in offizieller Weiſe wegen von Engländern 
geleiſteter Pilotendienſte ſich beſchwert habe; übrigens ſei ein 
derartiger den Grundſätzen der Neutralität widerſprechender 
Pilotendienſt bereits ſeitens der engliſchen Regierung verboten 
worden. Auf eine Interpellation Beaumonts erklärt Glad⸗ 
ſtone: er könne — da das Parlament übermorgen bereits ver⸗ 
tagt werden dürfte — eine weitere Vorlage von Documenten 
nicht verſprechen, er wolle aber dem Hauſe noch Folgendes 
mittheilen: Die britiſche Regierung ſchlug am 30. Juli den 
beiden kriegführenden Mächten ſeparat, aber in identiſcher 
Formulirung den Abſchluß eines Vertrags vor, durch 
welchen England die Verpflichtung übernahm, in dem Falle, 
daß einer der beiden Theile während des Krieges die 
Beutralität Belgiens verletze, mit der andern krieg⸗ 
führenden Macht behufs der Vertheidigung derſelben zu 
cooperiren. Dieſer Vertrag ſolle noch ein Jahr lang 
nach Friedensſchluß in Rechtskraft bleiben, ohne Beeinträch⸗ 
tigung des alten Garantievertrages. Sowohl Oeſterreich als 
Rußland, denen von dieſem Vorſchlage gleichzeitig Mitthei⸗ 
lung gemacht worden war, äußerte ſich günftig über denſelben. 
Graf Bismarck wies den preußiſchen Botſchafter, Graf von 
Bernſtorff, an, dieſen Vertrag zu unterzeichnen; Frankreich 
äußerte gleichfalls ſeine Zuſtimmung zu demſelben, wünſchte 
ledoch einige unbedeutende ſtiliſtiſche Aenderungen; es ſei 
Übrigens zu hoffen, daß es von dieſer Forderung abſtehen 
werde. Disraeli tadelt, daß eine eventuelle Corporation 
Englands ausſchließlich auf die Vertheidigung Belgiens be⸗ 
ſchränkt bleiben ſolle; er wolle übrigens eine eingehendere 
Beuctheilung dieſes Vertragsentwurfes ſich vorbehalten. — 
Im Oberhauſe giebt Granville analoge Erklärungen ab. Der 
Lord Siegelbewahrer Halifax erklärt auf eine Interpellatſon 
Haugthons, ein Verbot der Ausfuhr von Schieß bedarf ſei im 
gegenwärtigen Augenblicke nicht rathſam. 2 
— 9. Auguſt. Sämmtliche Morgenblätter billigen den 
neuen Vertrag in Betreff Belgiens. — Die Regierung des 
Norddeutſchen Bundes hat britiſchen Aerzten geſtattet, den 
Dienſt in deutſchen Lazarethen zu verſehen. Diefelben müſſen 
jedoch der eg bg mächtig fein und fi unbedingt 
zur Dispoſttion ſtellen 
dem Kriegsſchauplat ab. — Die Regierung hat die Zo 3 
ämter angewieſen, die Ausfuhr von Waffen und Schießbedarf 
nach Häfen der kriegführenden Machte genau zu überwachen. 


0. Au 


utze der 
ſlarken Feſtung iſt die entſcheidende Schlacht zu Br 
welche, gewonnen, alle früheren Erfolge erft zu fruchtbaren 
macht; verloren, ihre Bedeutung weſentlich mindert. Wie ſeit 
dem erſten Tage der Verwickelungen ift auch bis heute unſere 
Zuverſicht auf den Sieg unwandelbar, heute indeſſen, wo 


nur deutſch war; damals erſt wurde an ſie die Axt gelegt. 
Die Sprachgrenze beginnt an der Breuſch, in der ehemaligen 
Grafſchaft Salm und gebt durch die Herrſchaft Türkſtein 
und Grafſchaft Rikingen. Von der Breuſch und dem Donon 
zieht fie, die Saarquelle den Franzoſen überlaſſend, nordweſt⸗ 
lich auf den Guldes finger See (Etang de Gondrexange) und 
den Thusweiher (den See öſtlich von Dieuze), wo viele der 
vormaligen Reichsherrſchaft Finſtingen zugehörige Dörfer be⸗ 
reits verwälſcht ſind. Auch dieſſeits der Sprachgrenze findet ſich 
ſchon Sprachmiſchung, fo bei Saarbourg und Pfalzburg. Pfalz⸗ 
burg ſelbſt iſt ſchon überwiegend franzöſiſch. Vom See bei 
Dienze geht die Sprachgrenze auf Morsperg (Marimont la 
7 Die ſüdlichen und weſtlichen Dörfer dieſer alten 
eichsherrſchaft find jetzt franzöſiſch, die öſtlichen und nord⸗ 
lichen noch deutſch. Die Sprachgrenze ſetzt nun weiter, immer 
nordweſtlich ziehend, in das Moſel⸗Departement. Im Moſel⸗ 
Departement zieht die Sprachgrenze durch die vormals 
Metziſche Herrſchaft Hinckſingen auf die Kanner zu. Dieſes 
Nebenflüßchen der Moſel bildete die Grenze zwiſchen Lotha⸗ 
ringen und Luxemburg. Bezeichnend für die Sprachgrenze 
ſind die Beſemille (Beſenmühle), „Bois Beholz“ und „Bois 
de Gebüſch“ (). Im Ganzen begreift der zu Lothringen ge⸗ 
hörige, jetzt oder vormals deutſch redende Theil des Moſel⸗ 
Departements ungefähr 43½ Quadratmeilen mit 266 Gemein⸗ 
den und 189,400 Einwohnern. Ganz Deutſch⸗Lolhringen 
umfaßt 465 Gemeinden mit 297,500 Einwohnern, von denen 
nach Naberts Feſtſtellung ſchon 75 Gemeinden mit 33,000 
Einwohnern, alſo der neunte Theil, der Franzöſirung erlegen ſind. 
Der Beginn der Verwälſchung fällt in das Jahr 1630, als 
Metz in ein franzöſiſches Generalcapitanat verwandelt wurde. 
Mit der Uebernahme der Regierung des Herzogthums 
Lothringen ſelbſt, welches Oeſterreichs Politik dem Polenkönig 
Stanislaus preisgegeben, begann die franzöſiſche Verwaltung 
1751 einen förmlichen Krieg gegen die deutſche Nationalität 
der Bevölkerung. Die Aufhebung der deutſchen Geſchäfts⸗ 
ſprache, welche bis dahin die Allemagne von dem übrigen 
Lothringen bezeichnend unterſchieden hatte, die allgemeine Vor⸗ 
ſchrift des franzöſiſchen Vollsunterrichtes, endlich die Auf⸗ 
hebung der Allemagne ſelbſt brachen nun herein. Auch nach 
der en 128 eines kleinen Theiles an der Saar 
durch Preußen 1815 ſind noch 291 Gemeinden mit 193,000 
Bewohnern unter franzöfifcher Herrſchaft geblieben. 
— (Schluß folgt.) 


Mehrere Aerzte reifen ſehr bald nr 


* 


Bann brechen, mit welchem feit den Zeiten des vierzehnten 


Ludwig Frankreich den Welttheil belaſtete. 

Aller Vorausſicht nach haben die Armeen Friedrich Carls 
und Steinmetz' ſich bereits die Hand gereicht und marſchiren 
nun eiligen Schritts die wenigen Meilen nach Metz vorwärts. 
Sie werden dem Marſchall Bazaine keine große Zeit laſſen, 
ſich an der Mofellinie aufzuſtellen und zu arrangiren, wicht 
ſoviel Zeit als Benedek batte, um auf den Höhen um König⸗ 

rätz die Schlacht ſorgſam vorzubereiten. Die letzte Depeſche 
pricht zwar von einer Concentrirung vor Metz, alſo vor der 
ſchützenden Flußlinie. Wir können indeſſen kaum glauben, 
daß Napoleon denſelben Fehler begehen werde, zu dem Bene: 
dek an der Elbe durch höhere Anordnung gezwungen wurde, 
den nämlich, die Schlacht vor dem Fluſſe anzunehmen. 
Geſchieht das, ſo thut es der Feldherr allein in der 
Hoffnung, daß es dem Kronprinzen nicht ſo ſchnell 
wie damals bei Chlum gelingen werde, den ihm durch ſeine 
Siege preisgegebenen Weg in die rechte Flanke der franz. 
Hauptarmee ſchnell genug zurückzulegen, um derſelben einen 
tödtlichen Stoß in die Seite zu verlegen, und damit wieder 
die Entſcheidung herbeizuführen. Sein Marſch iſt heute viel⸗ 
leicht ein kürzerer als damals am 3. Juli, aber man wird 
ihn aufzuhalten ſuchen in den Ausläufern der Vogeſen durch 
Angriffe der dazu noch immer genügend ſtarken Truppen 
Mac Mabons, die dadurch allerdings leicht von dem Gros 
der Armee abgefchnitten werden können. In der Schlacht bei 
Wörth hatte Mac Mahon die Kerntruppen, die kampferprob⸗ 
ten algeriſchen Diviſionen unter feinem Befehle, und man 
kaun wohl ſagen, daß durch den Verluſt der Wörther 
Schlacht der beſſere Theil der im Felde ſtehenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee erſchüttert iſt. Welche Rückwirkung dieſer 
Umſtand auf die übrige noch nicht im Feuer geweſene Armee 
haben wird, läßt ſich bei dem im Glücke tollkühnen, im Un⸗ 
glück verzagenden Temperamente der Franzoſen im voraus 
nicht beſtimmen. Es wird ſich ja ohnehin nur zu bald zeigen. 
Denn noch iſt die Poſition der Franzoſen eine ganz vortreff⸗ 
liche. Die Linie von Thionville bis Epinal wird von der 
Moſel gebildet und deckt die Straßen nach Paris. Ihre Cen⸗ 
tralſtellung liegt zwiſchen dem mächtigen Metz und Nancy; 
ihre Reſerve bildet das Lager von Chalons. Die Stellung 
wird erheblich verſtärkt durch die Eiſenbahn, welche weſtwärts 
des Fluſſes zieht, alſo alle dort aufzuſtellenden Corps mit 
einander verbindet. Doch darf ſelbſt dieſe Erwägung 
uns durchaus nicht beſorgt machen. Ibr ſteht die 
andere gegenüber, daß ſchon von Beginn an die numeriſche 
Uebermacht der deutſchen Heere eine außerordentliche, daß 
fie durch die enormen Verluſte der Franzoſen noch gewachſen 
iſt und daß der hieraus reſultirende Vortheil und der daran 
gelnüpfte Sieg nur durch eine ſchlechte Führung in Frage 
geſtellt werden könnte. Die preußiſche Führung hat ſich ies 
doch als eine geſchickte erwieſen, während die franzöſiſchen 
Heerführer eine Unfähigkeit gezeigt haben, wie ſolche nimmer» 
mehr zu vermuthen war. Die franzöſiſchen Generale haben 
bewieſen, daß ihnen jede Auffaſſung der großen Verhältniſſe 
eines europälſchen Krieges, ſowie daß ihnen jedes Verſtänd⸗ 
niß für Benützung geographiſcher Objecte zu Zwecken des 
Krieges mangelt. 

Das Haupt-Intereffe wendet ſich nun neben dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze den Vorgängen in Paris zu. Auf die erſte 
Kunde von den Unglücksfällen, die man nicht vertuſchen 


konnte, wurde das Auskunftsmittel aller verzweifelten Re⸗ 


gierungen ergriffen und über Paris der Belagerungszaftand 
verhängt. Natürlich iſt es die höchſte Aufregung, welche die 
Bevölkerung der franzöſiſchen Hauptftart erfaßt hat. Ob 
gerade eine durchaus „patriotiſche“ Aufregung, wie die Pa⸗ 
riſer Telegramme verſichern, ſcheint uns mehr als zweifel⸗ 
haft. Die von Saint⸗Cloud nach den Tuilerien überſiedelte 
„Regentin“ hat eine Proclamation „an vie Franzoſen“ ge⸗ 


richtet, worin ſie ſich erbietet, ſich an die Spitze der auf uns Preußen Berlaß in 


ſchleſier gerufen, und nun im Laufſchritt vorwärts. General 


Armee zu ſtellen. Uns ſcheint, daß ein Umſchlag in 
Paris in nächſter Zeit zu gewärtigen ſein wird. 
Republikaniſche und orleaniſtiſche Bewegungen wittert man 
allenthalben. Vaquerie ſagt im „Rappel“ bereits ganz offen: 
„Sollte die Fatalität des kaiſerlichen Rezime's uns eine 
fremde Invaſion herbeiführen, ſo hat das Land nur 1792 zu 
gedenken und ſich zu fagen, wenn das Kaiſerthum die frem⸗ 


den Truppen hereinziebt, ſo wirft ſie die Republik wieder 
iege der kai⸗ 
erlichen Waffen; denn „riefe das Kaiſerthum jetzt auch die 


Erinnerungen an die Revolution und die Republik wach, ſo Wilhelm!“ und unaufhaltſam wie eine 


ligen Die ſchwerere Gefahr erkennt er im 


würde es den Sieg für ſich allein ausbeuten wollen. Man 


Pferden des Vaters und des Sohnes ſehen, beide 
gefeſſelt und blutend, Preußen und die 
Auch lauten ſo eben an die Regierung und an die großen 
Londoner Bankhäuſer angekommene Pariſer Nachrichten, 


welche bereits vor unſeren Siegen abgegangen waren, ſehr 


alarmirt und befürchten Revolution. Aus Algier hatten wir 
geſtern ebenfalls Aehnliches zu melden. Wir wollen uns in⸗ 
deſſen hüten, auf dieſen uns im Rücken des Feindes erſte⸗ 


henden Verbündeten irgend welche große Hoffnungen zu ſetzen. 


Bevor der Entſcheidungsſchlag gefallen, werden derartige 
Bewegungen kaum den Feind in ſeinen Operationen hindern. 
Siegt der Tyrann, fo beſiegt er damit auch zugleich die Re⸗ 
volution. Werfen wir ihn aber, aller Voraus ſicht nach, zu 
Boden und rücken auf Paris vor, ſo dürfte jener Verbündete, 
der ſich beeilen wird, die Früchte unſeres Siezes zu 
ernten, dem deutſchen Volke weit mehr unbe⸗ 
- quem als nützlich werden. Wir kämpfen nicht für die Re⸗ 

volution und die Republik, wollen uns mit ihnen ſo wenig 
verbinden wie mit den Ruſſen, wir find allein ins Fold ge⸗ 
zogen für Deutſchland, feine Selbſiſtändigkeit und Einbeit. 
Und wie wir dieſen Krieg allein auskämpfen werden, ſo 


wollen wir auch allein über ſeinen Preis verfügen, unſer 


Vaterland neu conſtituiren, feine von ihm abgelöſten Gauen 
mit ihm wieder vereinigen, Frankreich aber den Franzoſen 
überlaſſen in aller Freiheit. 0 3 

An unferen Kürten iſt auch bis jegt noch Alles ſtill 
geblieben, bewehrt und gewappnet findet der Feind ſie in ihrer 
ganzen Ausdehnung kampfbereit nicht allein, ſondern auch 
kampfbegierig. Doch ſcheint unſeren Küſtentruppen bie Ger 
legenbeit ſich ernſtlich mit dem Feinde zu meſſen ſehr fern⸗ 
gerückt, es wird höchſtens zu der Blokade einiger Häfen kom⸗ 
men. Wie weit eine Landungsgefahr noch in Ausſicht 
ſteht, ergiebt ſich daraus, daß dem Landungscorps das 
9. Husarenregiment zugetheilt werden ſoll, für das die Er⸗ 
richtungsordre erſt unterm 29. Juli erfolgt ift, und deſſen 
Aufſtellung demnach fiber nicht vor Monaten zu bewirken fein 
möchte. Bezüglich unſerer Flotte erwähnen wir noch eine 
Meldung des amerikaniſchen „Times“⸗Corr., nach welcher 
Preußiſche Agenten in Waſhington wegen Ankaufs 
Amerikaniſcher Kriegsſchiffe unterhandeln. Hauptſäch⸗ 
lich reflectiren fie auf die „Stevens Batery“. eine noch nicht 
ganz vollendete und für den Staat Neu⸗Derſey beſtimmte 


5. Jägerbataillon aus Görlitz ſchleßt mit ſic 
- Bunt ertönt der Weisheit des belgifhen Volkes und ſchließt mit dem Rufe: 


Freiheit.“ 


lubelnd begrüßt. Die badiſche Diviſton rückt von 
nach Selz und hatte mehrere lebhafte Vorpoſtengeſechte. | 
— Von ausführlichern franzöfiihen 50 2 das | 

. r. 
du Vas⸗Ahin“ vor, indem es heißt: „Unſere Armee, jagen wir 


indeß nicht geneigt ſein, dies furchtbare Kriegsſchiff in fremde 

Hände übergeben za laſſen, und hat daſſelbe, in der Abſicht, 

es für die Staatsflotte zu erwerben, abſchötzen laſſen. Der 

Werth der Fregatte wurde auf eine Mill. Doll veranſchlagt; 

8 pre: aber ihrem Erbauer (Edwin A. Stevens) drei Mill. 
ollars. 


K Berlin, 9. Auguſt. Die Aufregung, welche die 
Siegesnachrichten erzeugt, dauert hier noch immer fort 
und ſteigert ſich, ſobald nähere Details anlangen. Die 
ſprichwörtliche Unwahrheit der Kriegsbulletins haften auch 
den preußiſchen an, glücklicherweiſe aber in umgekehrtem 
Sinne. Alle haben bis jetzt berichtigt und corrigirt werden 
müſſen, weil ſie anfänglich zu beſcheiden lauteten. Erſt nach⸗ 
träglich erfährt man, daß die Maſſe der Gefangenen ſich 
verdoppelt, die Zahl der erbeuteten Trophäen viel größer ge⸗ 
worden iſt. Die erſten derſelben ſind beſtimmt, ihren Ein⸗ 
zug in Berlin zu halten. Voran die gefürchteten Mitrailleuſen, 
zahlreiche Geſchütze u. ſ. w., ſollen noch im Laufe dieſer 
Woche in Begleitung von bei der Eroberung betheiligt ger 
weſenen Officieren und Mannſchaften bier eintreffen, um 
demnächſt im Zeughauſe Aufſtellung zu finden. Die franz. 
Gefangenen ſagten aus, daß die Franzoſen bei Weißenburg 
einen jo gewaltigen Hagel von Granaten, Mitrailleur- und 
Gewehrfeuer auf die Unſrigen gerichtet hatten, daß fie ſchließ⸗ 
lich an Wunder glaubten, als ſie trotzdem die Feinde ſich 
gegenüberſahen und die Waffen ſtrecken mußten. Sie ver⸗ 
ſicherten ferner, daß es nur noch eines oder des anderen Sie- 
ges über das franzöſiſche Heer bedürfe, um dem 
Kriege ein Ende zu machen, dem man in Frank⸗ 
reich fluche. Mögen ſie Recht behalten. Wie ſehr 
bei einem Volksheer, wie das unſrige, alle Stände 
vertreten ſind und zwar in den verſchiedenſten militäriſchen 
Graden, beweiſt die Thatſache, daß von den 5 verheiratheten 
Mitgliedern unſeres Cabinets elf Söhne zur Zeit im Heere 
ſtehen. Graf Bismarck hat zwei Söhne bei der Armee, der 
Kriegsminiſter v. Noon deren vier, Graf Itzenplitz einen, 
v. Selchow zwei und Leonhardt zwei Söhne. Von dieſen elf 
Herren ſind fünf Offiziere und ſechs Avantageure, Unter⸗ 
offiziere oder Portepse⸗Fähnriche. — Bei der Bunveskriegs⸗ 
Anleihe baben ſich in Maſſen Privatleute mit ihren 
kleinen Poſten betheiligt, die Zeichnungen der Kaufmanns⸗ 
welt ſind hinter den Erwartungen zurückgeblieben. 
— Eine partielle Ermäßigung des Zeitungsſtempels ſteht 
in Ausſicht, um den Anzeigen der vielen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine Raum zu ſchaffen. Die Anſprüche nach vieſer Rich⸗ 
tung an die Zeitungen find koloſſal. Iſt einmal Breſche ge 
legt, ſo fällt der Zeitungsſtempel wohl ganz und gar; die 
Regierung iſt jetzt ſehr dazu geneigt. 

Ueber das Gefecht bei Weißenburg bringt die 


Das war heute ein prächtiger Anfang des großen Krieges. 
Ich befand mich bei Hagenbach, in der Nähe der badiſchen 
Diviſion Beyer, als Morgens 4 Uhr, unter ſtrömendem Re⸗ 
gen, welcher die unerträgliche Hitze ſehr kühlte, rechts von 
unſerem Flügel in der Richtung nach Weißenburg zu lau⸗ 
ter Kanonendonner erſcholl. Die Avantgarde des II. bayer. 
Armeecorps, unter dem General⸗Lieutenant Graf Bothmer, 
war gegen Weißenburg, welches von der Diviſion Douay's 


„K. Z“ folgende Details: Von der Südarmee, 4. Auguſt. 


ſchanzt, allein die braven Bayern ſtürmten unter dem Schutze 
ihrer ſehr gutſchießenden Artillerie und drangen unter bar», 
ten Verluſten bis in die Mltte der Stadt vor. Hier 
aher warfen ſich ihnen neue franzöſiſche Regimenter entgegen 
und das Gefecht kam zum Stehen. Aber ſchon nahte die preuß. 


| 0 bayeriſche Kanonendonner hatte die preußiſchen 


ruppen vom 5. Armeecorps zur Eile getrieben. „Drauf, 
es gilt, den Bayern Hilfe zu bringen, fie müſſen wiſſen, daß 
haben die braven Nlieder⸗ 


v. Kirchbach wirft ſeine Truppen in die rechte Flanke des 
Feindes; zwar leiſten die Franzoſen den hartnäckigſten Wider⸗ 
ſtand, aber der Ungeſtüm der Preußen iſt zu groß. Die beiden 


f niederſchleſiſchen Regimenter 7 (Königs⸗Grenadier aus Liegr 


; i { i Verſchanzung, das 
nitz) und 58 erſtürmen eine franzöſiſche ſccheren Schüſſen 
die franzöſiſchen Zuaven zuſammen; e 
Schlachtenruf: „Drauf ihr Preußen, Hurrah der König 
etterwolke brechen 


die Preußen und bald ihnen zur Seite auch wieder die 


würde dann beim Triumphzuge zwei Gefangene hinter den Bayern vor. Ganz Weißenburg, mit allen feinen Ber» 


ſchanzungen und feften Höhen wirt erſtürmt, und die Jäger 
des 5. Bataillons erobern auch eine franzöſiſche Ka⸗ 
none, während die ſchwarzen Huſaren ein franzöſiſches 


Zeltlager und viele franzöſiſche Pferde erbeuten. 
Die ganze franzöſiſche Diviſion Douay's iſt voll 
ſtändig zerſprengt, der General Douay ſelbſt, der 


zuletzt wie ein Verzweifelter den Tod ſuchte, iſt gefallen. 


Wäbrend des Gefechtes kam der Kronprinz an, jubelnd von 
den Truppen begrüßt. Auch die Badenſer rückten unter forte | 
währendem Geplänkel vorwärts, und beſetzten die franzöſiſche | 
Stadt Lauterburg. Die badiſchen Vorpoſten ſtehen bis Win» 
zenbach und Trimbach. Am ſchwierigſten und verluſtreichſten 


war die Erſtürmung des Geisberges, eines hohen Hügels, 
ſüdoſtwärts von der Stadt. Die Franzoſen hatten ſich hier 
ſtark verſchanzt und eröffneten ein mörderiſches Feuer 
auf unſere Soldaten, allein das 7. Königs⸗Grenadier⸗ 


Regiment aus Liegnitz ſtürmte unaufhaltfam vorwärts. 


Die Franzoſen haben anfänglich ſehr muthig gekämpft, als 
fie aber einmal geſchlagen waren, find fie ſehr unordentlich 
geflohen. In dem ſehr conpirten Terrain konnte die Ca⸗ 


vallerie nur nicht raſch verfolgen, ſonſt 8 Ehe ine | 
ßenburg hat nicht Stalt gefunden. Die Bayern haben ſich 
Preußen 
Lauterburg 


mehr Franzoſen gefangen genommen. Der 


ſehr brav geſchlagen und werden überall von den 


Treffen liegt nur ein Brief aus Hagenau vom 


es gleich, iſt durch die Ueberzahl vernichtet worden. 8 10,000 


Mann unſerer Armee haben 6 Stunden lan 

leicht gar gegen 100,000 Feinde (II) gekämpft. 
Linien⸗Regiment, das 16. Bataillon 
Grenze geſchickte 


den Umgebungen von Weißenburg. An die 


Patrouillen batten vom Feinde nichts eripäben können, man Ztg.“, liegen 


rechnete auf kein Gefecht. Dieſen Morgen, im Morgengrauen, 
ertönte eine mächtige Kanonade, und die deutſche Armee, unge⸗ 


beuere Infanterie, Cavallerie und Artillerie zeigte ſich auf den 


Höben von Schweigen. Das 50. Regiment war im Be⸗ 
riff, feine Morgenſuppe 
fin 2. ger einſchlugen. eneral Douay, der Comman⸗ 
dant der Diviſion, ordnete hierauf eine Vorrückung 


an, die Soldaten laſſen ihre ganze Ausrüſtung zurück, werfen die 


a . b 5 h 4 


rieſige Panzerfregatte. Die Ver. Staaten ⸗Admiralität ſoll 


beſetzt wurde, angerückt. Zwar war Weißenburg ſtark ver⸗ 


gegen 80,000, viel⸗ 
das 74. und 50. 
ace \ 5 ee N 
t und ein Regi de lagerten letzte Nacht in i 0 
ment und ein Regiment Jäger zu Pferde lag und ein preußiſches Kriegs ſchiff, ſchreibt man der Frl. 


u bereiten, als die Kugeln in 


Torniſter ab, die ſie bereits anzuſchnallen begannen und ſtürzten 
ſich in's Feuer. Die Franzoſen hatten nur 3 Geſchütze, der Feind 
verfügte über eine fürchterliche Artillerie, die Bomben und Gra⸗ 
naten in unſere Reihen ſchleuderte. Die Turcos ſchlugen ſich wie 
Löwen, ſie griffen den Feind mit dem Bajonett an, aber ſie wur⸗ 
den zerſchmettert (mitraillés.) Auch die zwei Linien⸗Regimenter 
thaten Wunder der Tapferkeit; Offiziere und Soldaten haben 
grauſame Verluſte erlitten. Die Deutſchen ſchoſſen fortwährend 
mit ihren zahlreichen Feuerſchlünden auf unſere Truppen, auf 
Häufer und Höfe und zündeten Alles an, was in ihrem Schuß: 
bereiche war u. ſ. w.“ 

— Die „Daily News“ vom 7. d. M. ſchreiben: „Die 
kaiſerliche Yacht „Hirondelle“, das ſchnellſte Fahrzeug der 
Flotte, hat geſtern Cherbourg mit einer Anzahl von Offizie⸗ 
ren verlaſſen, welche die regelmäßige Verſorgung der Flotte 
in Helfingoer organifiren ſollen. Kein Punkt köunte beſſer 
zur Anlegung von Magazinen gewählt werden und wenn die 
däniſche Regierung, wie ſich nicht bezweifeln läßt, genehmigt 
hat, daß in Helſingoer die Baſis für die Verſorgung der 
Flotte hergeſtellt wird, fo iſt der Act bezeichnender, als jede 
verpflichtende Erklärung.“ 

— Die „B. B.-“ ſchreibt: „Hente Abend treffen wie⸗ 
derum 1200 franzöſiſche Kriegsgefangene auf der An⸗ 
halter Bahn hier ein Leider hat innerhalb des Zuges, mit 
dem dieſe Gefangenen eintreffen, heute früh ein böſes Vor⸗ 
kommniß ſtaltgefunden, an dem zum Theil wohl die unprac⸗ 
tiſche Art, wie dieſe Gefangenen transportirt werden, die 
Schuld trägt. Es werden dieſelben nämlich meiſtens zu 30 
bis 40 Perſonen zuſammen in einem Gepäckwagen unterger 
bracht und in jedem ſolcher Gepäckwagen befinden ſich dann 
ein, zwei bis drei preußiſche Soldaten als Escorte. Bei den 
erregten Le.beufhaften find unter dieſen Umſtänden ſolche 
Exceſſe, wie deren heute einer vorgekommen iſt, leicht möglich. 

8 war nämlich einer der escortirenden Uuteroffiziere, der 
ſich in einem Wagen mit 30 Gefangenen befand, eingeſchlafen, 
und iſt ſo im Schlaf von einem der Kriegsgefangenen dieſes 
Wagens erſtochen worden. Dieſer Letztere iſt ſofort geſchloſſen 
in Wittenberg abgeliefert und dort heute vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt, und wird vorausſichtlich in dieſem Augenblick 
bereits erſchoſſen fein." 

Oeſterreich. Wien, 8. Aug. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſagt, daß die militäriſchen Vorkehrungen, welche 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung gleich den übrigen 
neutralen Mächten durch die politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Wochen auferlegt wurden, ſich auf den Pferdeankauf zur 
Sicherſtellung des Bedarfs des vollen Friedensſtandes und 
auf Einberufung der durch den erhöhten Pferdeſtand uner⸗ 
läßlich nothwendigen Anzahl von Kavallerie» und Artillerier 
mannſchaften beſchränken. Keineswegs ſei die Linie der in 
der Depeſche des Reichskanzlers vom 20. Juli vorgezeichneten 
Politik der ſtrikten unbewaffneten Neutralität überſchritten. 
Bezüglich angeblicher Befeſtigungsarbeiten ſagt die „Abend⸗ 
poſt“ noch, dieſelben ſeien blos Projecte, . 

Belgien. Brüſſel, 8. Aug. Der König fagt im 
Eingange der Thronrede, mit welcher er fo eben die Des 
putirtenkammer eröffnete: „Ich hege die Hoffnung, daß die 
Kriegsfurie unſer Land nicht berühren wird, daß Belgien, 
inoffenfiv und wohlwollend gegen Alle, die ihm von allen 
fünf europäiſchen Großmächten auferlegte Neutraliät nicht 
wird durchbrechen ſehen.“ Der framöfſſche Kaiſer habe er⸗ 
klärt, es ſei feine beflimmte, mit feinen internationalen Pflich⸗ 
ten Übereinſtimmende Abſicht, die Neutralität Belgiens zu 
achten; er hoffe jedoch, daß Belgien ſelbſt feine Neutralität 
mit aller ſeiner Macht aufrecht zu halten wiſſen werde. 
Preußen habe erklärt, die Neutralität ſo lange zu achten, als 
der andere kriegſührende Theil dieſelbe nicht verletze. Von 
den übrigen Bezeigungen des Wohlwollens, welche der Konig 
von den fremden Mächten erhalten habe, will er nur mit 
einem Gefühle der Dankbarkeit, welche das ganze Land mit 
ihm tbeilen werde, die Fürſorge der engliſchen Regierung 
für das Wohl der belgiſchen Nationalität und die großher⸗ 
zige Unterſtützung, welche dieſer 17 ſowohl im Par⸗ 
lamente wie in der öffentlichen Meinung Englands zu Theil 
wurde, erwähnen. (Dieſer Paſſus wird von der ſehr aufge⸗ 
regten Kammer mit dem wiederholten Rufe: „Hoch England!“ 
begleitet.) Im Uebrigen kündigt die Thronrede an, daß dieſer 
Seſſion nur einige ganz dringliche Geſetze vorgelegt werden 
ſollen, appellirt wiederholt an den Patriotismus und die 


„Es lebe das unabhängige Belgien!“ b 

Frankreich. Paris, 6. Auguſt. Der „Rappel“ ver» 
öffentſicht eine Reihe von Soldatenbriefen aus dem Lager 
von Chalons, die auf eine geradezu beiſpielloſe Verwirrung 
ſchließen laſſen. In einem dieſer Briefe heißt es: „Wir has 
ben buchſtäblich weder zu Eſſen noch zu Trinken. Schickt uns 
folgende Lebensmittel .... aber kein Geld, wir wüßten 
Nichts damit anzufangen.“ In einem anderen Brief wird 
behauptet, die Soldaten ſchliefen auf Matratzen, die alle 
Spuren der verſchiedenſten Krankheiten an ſich trügen. Der 
Soldatenwitz habe den verſchiedenen Lagerſtraßen bereits fol⸗ 
gende Namen gegeben: „Quartier de la Mort“, „Avenue 
de la Dyssenterie“ u. f. w. — Noch viel ernſthafter klingt 
ver nachſtebende im „Frangais“ (dem Organ Daru's) ver⸗ 
öffentliche Brief aus Chalons: „Wie überall, wo eine größere 
Menſchenmaſſe beiſammen ift, finden ſich auch bei uns unge⸗ 
borſame und undankbare Elemente. Als der Marſchall an 
ein Bataillon kam, das ich nicht näher bezeichnen will, 
ſchrien einige Hundert junger Leute: Es lebe die Re⸗ 
publik! Nach Paris! Der Tumult war unbeſchreiblich und 
dieſem Rufe miſchten fh andere bei, die für die kaiſerliche 
Dynaſtie wenig reſpectvoll klangen. Lebhaft erregt riefen der 
Marſchall und ſein Stab als Antwort: Es lebe der Kaiſer, 
hoch Frankreich, nach Berlin! Aber dieſe Ausrufe reizten 
die Unruhſtifter nur noch mehr.“ Dieſe Mittheilungen finden 
in den Berichten der „Indep. belge“ volle Beſtätigung. 
Natürlich wird hinzugefügt, man führe das meuteriſche Ver⸗ 
halten der Mobilgarden auf preußiſche Beſtechungen zurück 
und habe bei denſelben bereits verdächtig große Summen 
gefunden. Eine Unterſuchung iſt im Gange. (Nach ſpätern 
Nachrichten ſollen zwei der Rädelgführer der Mobilgarde vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und ſofort erſchoſſen fein.) — 
Telegramm der „France“ aus Forbach, 2. Auguſt, lautet: 
Der kaiſerliche Prinz in Perſon that den erſten Schuß 
aus unſern Mitralleuſen, welche die Preußen buchſtäblich 
niedermäbten. Vive la prince imperia j 

Amerika. Newport, 18. Juli. Zwei franzöſiſche 


in unferm Hafen, und das Publikum hofft, daß 
es zwiſchen denſelben zum Conflict kommen werde. Im Ganzen 
find nun 300 bis 400 deutſche Schiffe in amerikaniſchen 
Gewäſſern; franzöſiſche Schiffe kommen nur in geringer Zahl 
hierher 8 Norddeutſche Kriegsſchiff iſt die Schrauben⸗ 
corvette „Arcona“ mit 28 Kanonen, die franzöſiſchen fing 
der „Semiramis“ und ein Schulſchiff.) 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2} Uhr Nachm. ö 

Paris, 10. Aug. Geſetzgebender Körper. Duvernois 
beantragt folgende Tages⸗Ordnung: Die Kammer, ent⸗ 
ſchloſſen dasjenige Ministerium zu unterſtützen, welches 
fähig iſt, die Beriheidigung des Landes zu organiſiren, 
eht zur Tagesordnung über. Ollivier erklärt, im Namen 
der Regierung, das dieſelbe dieſe Tagesordnung nicht au⸗ 
nehmen könne. Trotzdem nimmt die Kammer die Tages⸗ 
ordnung nach dem Antrage Duvernois' an. Auf Verlangen 
Olliviers wird hierauf die Sitzung unterbrochen. Nachdem 
dieſelbe wieder eröffnet, theilt Olivier mit, daß Marſchall 
Palttao mit Bildung eines Cabinets beauftragt worden ſei. 
London, 10. Aug. Ein zweites franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der, aus 8 Panzerſchiffen und 3 Schaluppen beſtehend, 
paffirte geſtern Abend Dover und ſteuerte nach der Oſtſee. 
Graf Bernſtorff und Lord Granville unterzeichneten geſtern 
einen neuen Vertrag bezüglich Belgiens. (Vergl. Tel. Nachr. 
London.) Franzöſiſcherſeits ſoll die Unterzeichnung heute er» 


8 4 folgen. 
% Danzig, den 10. Auguſt. 
1 5 „ Aus Galizien jmd heute an mehrere hieſige Hand⸗ 
1 lungshäuſer telegraphiſche Anfragen gekommen, ob die von 
14 den dortigen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß Danzig von 


den Franzoſen bombardirt worden ſei und in Flammen 
ſtehe, richtig ſei. Bei den dortigen mit unſerer 
Stadt in Handelsbeziehungen ſtehenden Kaufleuten hat 
dieſe Nachricht große Unruhe hervorgerufen. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Zeitungen (u. A. die Wiener) haben ſchon mehrere 
Male unſinnige Gerüchte über unſere Stadt verbreitet, aber 
bis zum Bombardement und Brande der Stadt war es noch 
nicht gekommen. Einſtweilen find franz. Kriegsſchiffe bis jetzt 
auf unferer Rhede noch nicht einmal in Sicht geweſen und 
wenn ſie ankommen ſollten, ſo wird die Stadt Danzig von 
ihnen nichts zu fürchten baben. . 

* Die Badet: und Perſonen⸗Annahme⸗, ſowie die Geldbrief⸗ 
Annahme⸗ und ⸗Ausgabe⸗ Expedition des pieſigen Poſtamts 
wird don morgen, 11. Aug., ab bis auf Weiteres in der Zeit 
von 12—2 Uhr Mittags geſchloſſen werden. 

* Der Hr. Finanſminiſter macht bekannt: „Da Frankreich 
aufgehört hat, die Erzeugniſſe des Zollvereins gleich denjenigen 
des meiftbegünftigten Landes zu behandeln, jo iſt franzöſiſcher 
Wein, welcher nach dem 10. d. M. über die Zollgrenze eingeht, 
m Satze von 4 Ag für den Centner zu verzollen. Auf den in 
adhöfen lagernden franzöſiſchen Wein findet noch der Zollſatz 
5 von 2 A. 20 Ir. Anwendung. 

EN * Die von der Armee eingehenden Verluſtliſten werden, 
nach einer ee des Kriegsminiſteriums in der Militär⸗ 
Medicinal⸗Abtbeilung des Kriegsminiſteriums zuſammengeſtellt 
und jedesmal ſo ſchleunig als möglich veröffentlicht werden. Das 
Central⸗Nachrichtenbureau des ſtellvertretenden großen General⸗ 
ſtabes dagegen concurrirt fortan bei dieſer Angelegenheit nicht mehr. 
der „A. A. Z.“ finden wir unter Inſeraten folgende 

Erklärung des bekannten ebemaligen Abg. Profeſſor Michelis: 
Offene Anklage gegen Papſt Pius IX. Ich, ein ſünd⸗ 
after Menſch, aber teft im hl. katholiſchen Glauben, erhebe hier⸗ 
ie dor dem Angeſichte der Kirche Gottes offene und laute An⸗ 
der 2 en Bapl 28 2 8 — ns 
2 un oweit er durch die mißbrauchte Form eine 
allgemeinen Conziliums den weder in der h. Schrift noch in der 
Ueberlieferung begründeten, vielmehr der von Christus angeord⸗ 
neten Verfaſſung direct widerſprechenden Satz, daß der Papſt, 
abgetrennt von dem Lehrkörper der Biſchöfe, der unfehlbare Lehrer 
N ei, als einen geoffenbarten Glaubens ſatz hat verkün⸗ 


a N en, und 
2 Abſolutismus 
Verſtändniſſe ö 5 5 : 
durch dieſen entſchiedenen genügen, indem ich von dem 
kanoniſch verbürgten Rechte Gebrauch mache, dem Papſte, der nach 
dem ruche Innocenz III., wenn er ein Häxretiker iſt, dem 
Urthelle der Kirche unterliegt, wenn er auf den Ruin der Kirche 
binarbeitet, offen ins Angeſicht zu widerſtehen. Braunsberg, 
den P. Juli 1870. Dr. Fr. Michelis, Prof. der Philoſophie. 


Vermiſchtes. 

— Helmerding hat dem „König Wilhelm⸗Verein“ einen 
Beitrag von 2 Louisd'ors zugehen laſſen, und zwar mit folgendem 
Motto: wei Louis liefr' ich gerne 

n Wilhelms Hilfsver tin; 
Der uns den Dritten liefert, 
Wird Wilhelm ſelber ſein. 


Dörſen⸗Depeſche der Danziger Zeun 


np. 

Berlin, 10. Auguft. Augekommen 5 Uhr 30 Min. Abende. 
vetzter ars. Lezter ce. 

Weges Huguft ge GN g br. Z 1264 

Dor Sept. Bet. 676% 68%] S4 weſtpr. Pfdbr.. — 70 
ua 40 id 8 

e 8 ... 

aan 4% 40% Stantäbahn‘ ... — | — a 

Sept. Oct... 47% 47% Galizien — . 

Ock⸗N ov. 47 %¼ Als) Prämien⸗Anleihe. — | 1144 
Müböl, Auguſt .. 135 134 Ruff. Banknoten. TE | 78% 

iritus matter, I Amerikaner . . 928 91 
Augut ... 154 1570] Mal, ente .. 49 48% 
October 17 17.3. Bundesanleibe .. 93 91; 

Petroleum Danz. Stade Anl. — | — 
. . 7% 76% Wechſelcours Land. — 6. 20% 

275 “Anleihe. 97 97 Oeſtr. 1860 r. Looſe 714 | 69 
15 do. 87 87 Seſtr. Danknoten. 80 79% 
1 Staatsſchuldſch. 75 74 [Rumänier 57% 


Fondsbörſe: günstig. 


ſatz h 
und ſomit verſucht das gottloſ m des 
ie Kirche a Sa, konn. 5 ee 


—— —— ä 4 ——ů— 


„iviasnäs pro 1860. 


’ Bm un auch dochbunt von 61 65 


Hamburg, 9. Auauft, [Metreldemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine höher. Roggen loco feſt, Termine höher. Weizen 
der Auguſt 127% 2000 / in Mt. Banco 147 Br., 145 Gd. e Aus 
guſt⸗September 127% 20004 in Mk. Banco 147 Br., 145 Gd., 
Ar September⸗October 127% 2000 % in Mk. Banco 148 Br., 
147 Gd., , October⸗November 127 2000 % in Mk. Banco 
148 Br., 147 Gd. — Roggen er Auguſt 2000 % in Mk. 
Banco 104 Br., 102 Gd., 7er Auguſt⸗September 104 Br., 102 Gd., 
Sr September⸗October 105 Br., 103 Gd., r October⸗Novem⸗ 
ber 105 Br., 103 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl 
feſt, loco 88, der October 26%. — Spiritus geſchäftslos. — 
Kaffee und Zink unverändert. — Petroleum feſt und unverän⸗ 
dert, Standard white, loco 143 Br., 133 Gd., er Auguft 183 
Gd. — Wetter ſchön. 0 

London, 8. Auguſt. Die Getreide⸗Zufuhren vom 30. Juli 
bis 5. Auguſt betrugen: engliſcher Weizen 3734, fremder 36,431, 
engliſche Gerſte 287, fremde 8996, engliſche Malzgerſte 12.082, 
engliſcher Hafer 1520, fremder 68,365 Quarters. Engliſches Mehl 
14,589 Sack, fremdes 6271 Sack und 3389 Faß. 

Liverpool, 9. Auguſt. Anfangs berſcht.) Baumwolle: 
muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Felt. Tagesimport 28,000 
oil davon 10,625 Ballen amerikaniſche und 11,000 Ballen 
oſtindiſche. 

Parts, 9. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 65, 60. 

lieniſche 5 procentige Rente 45,75. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

iſenbahn⸗Actien 623,75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 

Eredit⸗Mobilier⸗Actien 137,50. Lombardiſche Eisenbahn Actien 
350,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 
5 % Ruſſen —. Türken 40,75. Neue Türken —. 6% Ber 
einigte Staaten Fr 1882 ungeſt. 100 f. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 9. Aug. Rüböl Pe 7 57 100,00, r Septem⸗ 
ber 101,00, „ September-December 105,00. Mehl der Auguſt 
69, 00, r September⸗December 68, 00. Spiritus er Auguſt 
64,50. — (Indirect bezogen.) 

Newyort, 8. Aug. (Jr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 18} 15 Cours 192, niedrigſter 183), Wechſel⸗ 
cours a London i. Gold 109%, Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 
1114, Bonds de 1865 109%, Bonds de 1904 1072, Eriebahn 214, 


Jlumnois —, Baumwolle 195, Mehl 6 D. 50 C., Raff. Petro⸗ 
leum in Newyork r Gallon von 61 Pfd. 23}, do. in Phila⸗ 
delphia 22, Havanna⸗Zucker No. 12 104. 


Danziger Börſe. 
5 1 r 1 er ie 
eizen r Tonne von vereinzelte Frage, 
* alter ne R Br., 


her Weizen: 
ir und weis 127132 & 61-67 Br. 
unt 126 


0 126130 % „ 61-65 „ 
ellbunt . . 1241287 „ 59 63 „ 61-65 bez. 
unt a A Li 2 * 7 —60 ” 
ordinarr . . 114-121# „ 54-57 „ 


e von &00% ſehr flau, 


R fl 
122/234 425 & bez, polniſcher 124% 43 


oggen der Tonn 

loco inländiſcher 
* bezahlt. 

Erbſen Ar Tonne von 2000 / loco weiße Koch⸗ 42 As. bez. 

rs 95 Tonne von 2000 % feſt, loco Winters 92 bis 95 

ezahlt. 

Raps der Tonne von 2000 loco 81-90 bez 

H r 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 bez. 
iverp. Siedſalz Yr Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 275 a bez. u. Br. € 

Steinkohlen Ar 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in, Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 17 „ Br., 163 , bez., 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 22 . bez. 

Die Aelteſten ber Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 10. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 

Weizen beſſere 1 ukan und ide Speculation zu unver⸗ 

änderten, eher feſtern Preiſen, 126/7—129/30% en, hell⸗ 
ng 2800 5 

Gerſte, große, 106774 35 π „ 

Erbſen, Futterwaare 35—36 . r Tonne. 

Hafer fehlt. 

Spiritus fehlt. { 

Rübſen, ſchöne und durchaus trockne Qualität, unverändert von 
95/94—93 % der 2000 7 oder 102/1013100 . er 72, 

en gute Qualität 9285 Ag der Tonne oder 994 bis 


Par 8 
Raps nach Qualität 81—90 2000 % oder 871—97 
55 aan & der oder 871-97 3. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön, heiß. Wind: NO. 
— Weizen loco, etwas a es wurden 250 Tonnen ge: 
kauft; die dafür gezahlten Preiſe find jedoch kaum als feſt zu 
bezeichnen. Hellvunt 126/7, 127/82 61 *, bohbunt 127/8, 
129% 63 Se, fein hochbunt 129% 65 M ee Tonne bezahlt. 
Termine nicht gehandelt. — Roggen loco ohne Kaufluſt, inlän- 
diſcher 122/3½ brachte 423 ½, polniſcher 124% 43 . . 
Tonne. Umſatz 30 Tonnen. Termine ohne Geſchäft. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Erbſen loco flau, Koch⸗ 
42 & „r Tonne bez. — Rübſen loco ſchwach zugeführt und 
ſehr feit. Nach Qualität 92, 94, 95 dr Tonne bez. 
Rapps loco ſehr verſchieden in Bualität zugeführt, brachte 81, 
5, 86, 90 % Ir Tonne. — Spiritus nicht zugeführt. 

gr. 9. Auguſt. (R. C. A.) Weizen bochbunter 129% 
83 Su, he along, 1304 82 , bunt 195/26% 80 8, alles er 
85% Zoll-. — Roggen 118, 141, 123 ½ 46, 47, 48 r Ye 80 
Zoll-. — Gerfte, kleine Futter-, 92% 38 . u 70 Jol u. 
Hafer, Futter⸗, 34 Yu 50 Zoll- I. — Minterrübfen gute 
Qual. 95 8% de 78 Zoll- und 98 Sr Ye Schfl. — Winter⸗ 
rapps gute aber nicht ganz trockene Qualität bis 95 Su der 
72 Zoll. und 98 . Sal, für eine große Partie voll⸗ 
ändig trocken iſt 100 8% der Schfl. bezahlt. — Spiritus ohne 


(8 0 u. rothe. 


I 


Preiſe nominell, loco bochbunter Ya 85 40 Zeug, > 


80-89 
78--85 


85 
roße 


Ser bez., Sept.⸗Oct. r 50% Zollgew. 34 . Br., pe. Gd., 

33 Ir: bez. — Erbſen etwas mehr beachtet, loco weiße 

90% Zollg. 50—55 % Br., Koch⸗ 53 %. bez., graue * 90 
ollg. 58, 62 % bez., grüne * 90% Zollg. 50 —55 Br. 
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Re. b 
Viehmärkte. 

Berlin, 8. August. Zum Verkauf waren angetrieben: 2217 
Stück Hornvieh. Ueber 1200 Rinder blieben unverkauft; für 
100% Fleiſchgewicht 1. Sorte 16— 17 &, 2. Sorte 12-14 * 
und 3. Sorte 9—10 % gewährt. — 3016 Stück Schweine. 
Prima⸗Waare wurde bezahlt mit 18 % Yr 100% Fleiſchgewicht. 
— 10,609 Stüd Schafdieh. 40—45 70 Steilhgemiht ſchwerer 
Waare galten 7—7% % und darüber. — 837 Stück Kälber. 
Es wurden nur geringe Preiſe angelegt. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. Auguſt. Wind: O. 
Geſegelt: Upton, Humber (SD.) Hull, Getreide. 
Den 10. Auguft. Wind: NO., ſpäter O. 
Geſegelt: Ferguſon, Thames (S D), Newcaſtle, Getreide. 
Angekommen: North, J. B. Watt (SD.), Chriſtiania, 
leer. — Rabe, St. Olaf (SO .), Chriſtiania; Rasmuſſen, Chriſtine, 
Wolgoft; beide mit Ballait. 
eſegelt: Binton, Edgeward (SD.), London, Getreide und 
Holz. — Zuidema, Rotterdam (SD.), Amſterdam, Getreide. 
In Sicht: 1 Schiff. 
Thorn, 9. August 1870. — Waſſerſtand 11 Zoll. 
Wind: =: er: ſchön. 
: Stromanuf: | 
Von Danzig nach Utrate: Sehmerau, Rehtz, Steinkohlen. 
i Stromab: Eſt. Schfl. 
Schmidt, Unger, Wloclawek, Danzig, 25 7 Rogg. 
Krüger, Glaß, Warſchau, Berlin, 23. 6 Roga., N 7 1 5 
— Rogg. 
9 L. Rübſ., 10 9 do. 


Fermum, Weizenſang, do., do., 
Fermum, Jacobſohn, do., do., 
etebrologiſche Beobachtungen. 


= 2 Baron 1. z 

5 2 Stand in eren Wind and Wetter. 

5 ö|8er.-Pin, 15 

100 8] 338,54 174 B,, mäßig, hell und wolkig. 
1 338,40 18.7 | bo. do. do. 


Die delikate Heilnahrung Revaſesclere du Barry be⸗ 


Magen-,Nerven-,Braft-, Lungen», Leber⸗,Drüſen⸗,Schleim⸗ 
haut⸗, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 


Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 


lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen „ Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigſten Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärzt⸗ 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Fate be köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valescière, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
N e von 5 Pfd. 18 9, 1 Pfd. 1 % 5 
2 Pfd. 1 % 7 , 5 Pfd. 4 20 F, 12 Pfd. 9 15 n., 
24 Pfd. 18 i verkauft. — Revaleseiere Chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 % 5 Ir, 
48 Taſſen 1 % 27 Im. u 155 durch Barry du 


* 


Barıy & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. Depots in 
e bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. og ee zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeker; in Bromberg bei S. D 8 ‚in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [715] 


F Berliner Fondsbörse vom 9. August Oeſter.-Franz Staate b. 12 5 1765-175-178 b Breußifge Fons. (ur- u. N- Rentenbr. 4 | 83 b Poln. Cert. . 800 l. 0 — — 
i eee ha Di e EIG ge Ma > in LE 
J Eiſenbehn · Aetieu. 5 4 107 Mus . ee 15 197 .@ ben n SSA 
f 3 3 o. con 44 ö ö z — — :& 
| Diyidende pro % Ist 2 eee 4 BEE 10 & do. 5 4 97 95 De en 5 Fe ee Nee eb a 1 
3 4 345 bz Stargardt⸗Poſen 41 44 863 G Ei KAuslandiſche Hands do. on. 6 100 91 
741 4 0 05 Ber: men 1 98-974-9-23 b Babif 855 55 5 1 et 43 mb 7 0, b 
8 4 114 bi r eee Braunſchw. A: 116 5 20. Mon. 48“ bi 
1 4176 Bi __Prioritäts-Döligattunen. Je „ 1958 14 2 very 9 679 05 
. N D mi e Looſe — — — 
18 4 1993 bi Kurs!. 4 5 80 bz 4854 ien Oeſterr. W. 8 T. 6 794 
9 4 129 et h 1 NurstH = | | du 9 Stabt-Ob Je. derbe 1.1774 65 bo. 30, ene 70 u 
745 | 901 bi Van and Supurie-puptere. do do. 8 5 70 et63-69% 6; 2 Non, 5 5624 55 
85 4 101 bz Dividende pro 1869, 3. En do. 186ar Looſe — 56% bj n 57. — bj 
57 4 — — Berlin. Kaſſen⸗ Bere 1144 —— do 8 87 % ipjig 4 Tage 9 0 
844 125 63 u 6 Berliner nondelöröei. | 10 les 8 um. Gijenb.sOblig. 21 563-575 b Petersburg 3 Woch 04 808 7 
e ee e e e e ade e den e 
h 3 u 5 x 52 P 
75 — — G0 Grebitb Mohr, — 1514 1 00. en Ltd. 18645 — — Saule 8 Tage 72 1 
105 117 55 Dat uch 4848 ren 2 — en zu SH 
14: 4 11744 53 efterreich, Greofte " 16% 5 124.26 65 Br Hin! 1864r 5 1064 u Sold- und Bepterfeld. 
3 4120 bz oſen Provinzialbank 6. 134 — — do. 1 5 106 bu Fr. B. u R. 99 bi Nap. 5 Tb 
4 — — reuß. Bank⸗Anthetle dr 4 136 bz u do. 5. Anl. — — ohne K. 99 bi CLsdr. 111 U 
4 480 0% u 0 de. Boden⸗Creb.⸗Aetien 7 4 — — 6. do. 5 — — Oeſtert Bin 78} 5 Sps. 6 224 b 
5 400% 6 . Boben-Greb.-Bidbr.| — 5 100 5. 88 •0. 4 _ Volg. Din. — — Ff 9 7 0 
. 113} Ae etenbriefe — 5 — — | bo. br. III. Em 0 ii Id 95 
134 8 TTL 51 483 ® Danz. Hup.⸗Bfdbf. br. quid. 4 524 z 111. bi S520 2 
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ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 


Da im Gefecht bei Saarbrücken erfolgten 
Tod ihres innig geliebten einzigen Sohnes 
und Bruders, des Hauptmanns im 1. Hannövers 
ſchen Infanterie⸗Regim. No. 74, Auguſt Oloff, 
zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. Auguſt 1870. 


Aufru 
ufruf. 

Die glänzenden Erfolge, welche unſere tapfere 
Armee auf feindlichem Boden erkämpft hat, ha⸗ 
ben bereits ſchwere 1 5 erfordert. 

Je größer die Zahl der in dem Kampfe 
Verwundeten wird, deſto mehr muß die Opfer⸗ 
freudigkeit der in der Heimat Verbliebenen wach⸗ 
fen, um den für das Vaterland Blutenden Hilie 
und Linderung zu bringen. 

Die Unterzeichneten haben es ſich daher zur 
Aufgabe geſtellt, die Beſtrebungen des hieſigen 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins für die Armee 
im Felde nach Kräften zu unterſtützen und einen 
Mittelpunkt für die Sammlung von Geldbeiträ⸗ 
gen zu bilden. 

Sie erklären ſich zur Annahme von Geld⸗ 
mitteln für die Armee im Felde bereit und wer⸗ 
den dieſelben an das Central⸗Bureau der Deuts 
ſchen Vereine zur Pflege im Felde Verwundeter 
und Erkrankter Krieger abſenden. 

Wine Bischoff. Galoſchal 

v. unter. off. old dt. 
Stoddart. Petſchow. Damme, Mix. 

Bertram, Th. Rodenacker jun. 
Dl. Hirſch. Kosmack. Otto. Gibſone. 
Otto Steffens. Albrecht. Felix Behrend. 


Fel des Aufrufs vom 


T e 100 Thlr., mme 100 Thlr., 
Felix Behrend 100 Tylr., Dl. Hirſch 100 Thlr., 
Max Steffens 100 Thlr., B. Toeplitz 200 Thlr. 
Ren h Das Comité. 
Die Padet- und Perſonen⸗Annahme⸗, ſowie 
die Geldbrief⸗Annabme⸗ und Ausgabe⸗ 
Expedition des hieſigen Poſtamts wird vom 11. 
d. Mts, ab bis auf Weiteres in der Zeit von 
12—2 Uhr Mittags geſchloſſen wer en. 
Po ſt⸗A mt. 
Johanneſſon. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Handelsregiſter eingetragen, daß das von den 
Kaufleuten Michael Cohn zu Breslau und 
Albert Cohn eie unter der Firma 


5 Itzig W. M. Cohn 
i betriebene Handelsgeſchäft, nachdem 
rſterer am 1. Juli cr. aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden, von dem Letzteren als alleinigen 
Inhaber fortgeſetzt wird. 
Thorn, den 21. Juli 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Wil I. Abtheilung. 


(2438) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute 5 in das 
hieſige Procurenregiſter eingetragen, daß die Frau 
Mathilde Lachmann geborene Goldſchmidt 
in Thorn von der Handlung A. Lachmann's 
Söhne in Thorn ermächtigt iſt, die Firma A. 
Lachmanns Söhne per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 20. Juli 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Befauntmachung 
Zufolge Verfügung von heut iſt in das hie⸗ 
ſige Mrbiuden⸗Regſſer eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Carl v. Pengowski in Thorn von der 

Handelsgeſellſchaft Donimirski, Kalkſtein, Lys⸗ 
kowsti & Comp. zu Thorn ermächtigt iſt, die 
Firma Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski u. Comp. 
per procura zu zeichnen. g 

Thorn, den 19. Juli 1870. 


Königliches Kreiss Gericht. 


2440) 


I. Abtheilung. 2439) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das hie⸗ 

ſige Prokuren⸗Regiſter eingetragen, daß der Kauf⸗ 

mann Arnold Roſenfelb in Culmſee von 

der Handlung M. Roſenfeld in Thorn er 

mächtigt ift, die Firma M. Roſenfelb per pro- 

eura zu zeichnen. ; 
Thorn, den 25. Juli 1870. 

Königl. Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 0 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers 
on unſter Friedrichsſchule iſt neu zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 500 ah 

Haupterforderniß iſt: Lehrfähigkeit für La⸗ 
tein und Deutſch. f 

Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe erbitten wir bis zum 1. September cr. 

Marienwerder, den 5. Auguſt 1870. 


er Magiſtrat. 2428) 


Kriegsharten 


zu Il, 4, 5, 6, 74, 12, 15, 20 u. 30 Sgr., 
nach auswärts franco unter Kreuzband 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt 1. 


Neue Kriegskarten 


i Auswahl vorräthig bei 
find in 9 95 4 e e ee, 
„lätkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Sd bees, Schaufenster. Gia, 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer Diamante empfielt die Glas: 
handlung vor Ferdinand Forncke, Hundes 18. 


2441) 


Auction 
Freitag, den 12. Auguſt 1870, Nachmittags 3 Uhr, 


auf dem Königl. Seepackhof über 


12 Fäſſer caleinirte Soda, 


durch Seewaſſer mehr oder weniger beſchädigt, ex „Gloria“. 


RP 
So eben traf ein: 


Die Wacht am Rhein 


für eine Singſtimme mit Pianoforte⸗ 
begleitung. 
Preis nur 2½ Sgr. 


L. Saunier s, Buchhdlg., 
A. Scheinert. 


i Muſikaliſche Kriegsliteratur 
der Edition Peters. 


Die Wacht am Rhein, 


Volkslied von C. Wilhelm, für hohe 
Stimme 2%», für tiefe Stimme 2 9%, 
Kriegsmarſch von C. Werner über 
„die Wacht am Rhein“ für Pianoforte 
1 2 Händen 3 n, zu 4 Händen 


127 Sammlung von 
Ge rm ania, 23 beliebten Va⸗ 
terlandsliedern für eine Sing⸗ 
ſtimme 6 Sgr.“, für Pianoforte 
zu 2 Händen arrgt. 5 Sgr. 
Vorräthig in 


Th. Eisenhauer's 


Mukalien⸗Handlung, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 
ee e et N 


Getreideſäcke⸗Offerke 


Einen Poſten von 500 Stück 3⸗Scheffel⸗ 
Drillichſäcken habe noch auf Lager und empfehle 
ſolche billigſt beſonders den Herren Lieferanten. 


Herrmann Schaefer, 
9 19. Holzmarkt 19. n 
rucken und Gläſer mit luftdicht 
ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7.2 


bei 
De geehrten Land⸗ und Geſchäffsleuten die 
Anzeige, daß durch mich von jetzt ab ſtets 


Probſteier Saatkorn 


zu beziehen iſt. 
Schönberg bei Kiel. 


i P. Vöge, 
Erbſen zu Schweinefufter, 


von 25 Sgr. pro Schffl., ſind zu haben auf dem 
Holzfelde neben der Mattenbudener Brücke. 


Eichen. 


Herrſchaft Wzdow hat 6000 Eichen und 
2000 Rüſtern, alles vollſtändig geſunde bis 50 
Fuß hohe Stämme von 8“ bis 50,“ Durch⸗ 
meſſer zu verkaufen. Der Wald iſt durch eine 
1¾ M. lange Chauſſee mit dem flößbaren Fluſſe 
San verbunden. 0 

Wzdoͤw pr. Zarszyn, Kronland Galizien. 


Die General⸗Direction. 


N hör Oel d. Apotheke Nen⸗Gers⸗ 
chor- dorf, Sachſen: „ac. ſeit länger als 
20 Jahren litt ich an dem Uebel der Schwer: 
hörigkeit und Ohrenſauſen; jetzt erſt bin ich 
durch Ihr treffliches Ohröl fait gänzli 

geheilt. Seit vielen Jahren habe ich erfolglos 
vielerlei Mittel angewandt, aber nur Ihr vor⸗ 
treffliches Oel hat gewirkt ꝛc. Ihr dankbarer 
Thidecke, Lehrer em. Rathenow, gr. Bauſtraße.“ 
Zu haben mit 380 Dankſchreiben von Ge⸗ 
heilten und Aerzten in Danzig bei Apoth. 
Schleuſener, Neugarten 14. 


Aerzliches Gutachten. 


Die glüdlichen Erfolge, welche ich ſelbſt und 
diejenigen meiner Patienten, welche, wie ich, das 
Auatherin⸗Mundwaſſer gebrauchten, erfahren 
haben, verpflichten mich in meiner Eigenſchaſt 
als Arzt, zu erklären, daß ich daſſelbe nicht nur 
als eines der beſten unter den bekannten conſer⸗ 
virenden Zahnmitteln, ſondern auch als Präſer⸗ 
vativ gegen die baußfoh Mundübel, über welche 
geflagt wird, oft empfohlen habe und * 5 

ehle i 
ig Wien. Dr. Gerh. Bramts w. p. 
Zu baben in Danzig bei: Albert 
Neumaun, Langenmarkt 38, in Pr. Star⸗ 
ardt bei J. C. Weber, in Berent: Gottfried 
Rink, in Dirſchau: Apoth. R. Naumann, in 
Elbing: A. Teuchert 

Haupt⸗Depot in Berlin: 

J. F. Schwarzlose Söhue, 
Morkgrafenſtr. 30. (2392 
N höheren Befehl ſollen fünf gerittene 
ferde für Offizie e angekauft werden. Bes 
ſitzer dergleichen Pferde werden hiermit aufge⸗ 
fordert, mir dieſe Wontag, den 15. d. Mts., 
Vormittags I Uhr, auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne, Langgarten No 80, vorftellen zu laſſen. 
£ Timm, Rittmeiſter. 
Mein Geſindevermiethungs⸗ Bureau, Jopen⸗ 
gaſſe 58, erlaube ſch mir in Erinnerung 

zu bringen. I Dann, Jopengaſſe 58. 
He vielen Anfragen wegen zeige ich an, daß 
die Werkführerſtelle in Swid's Mühle 
bereits beſetzt iſt. — 
Oft. 


Eine mit der landw. Hofverwaltung gut be⸗ 
kannte Rechnungsſührer ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen und ſpäteren Antritt. Böhrer, Langgaſſe 55. 
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Mellien. Joel. 


— 


S — Dr 2 m — 

Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
ianofortes 

nimmt zu beſter Ausführung entgegen 

„eh.Wiszniewski, 3. Damm3. 


— — 
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BIOS eee 
Hierdurch empfehle ich meinen neu 
etablirten 
Haarschneide-, Frisir- und 
HKasir-Salen, 
Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). 
2 Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne 
Abonnement. Vorzüglich und sauber 
rasirt à 1 Sgr. 8 
Charles Haby, Coiffeur, { 
= ee eee ee eee eee 
Neuen Matjes⸗ Hering 
vom letzten Fange 
einzelnen Tonnen \ 
F. W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Franz. Urystali-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 
tum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan etc., 
empfiehlt 
Albert Neumann, 
(4604) . Langenmarkt 38. 
Himbeerſaft, friſch von der 
Preſſe (nur noch für kurze Zeit) pr. Ort. 7 Vu, 
und vorzüglich ſchöne Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz 
in Yı, Ya Champagnerfl. a 18 u. 9 %u, Reſtau⸗ 
FT im Centner und 
24100 E. H. Notzel, am Holzmarkt 107. 
* 7 
br + 
Vieh jeder Art 


wird für ein mäßiges Weidegeld in die Weide 


genommen auf dem Gute Neuhoff bei Mewe. 
Es werden circa 


300 Stück magere 
Hammel und Mutter: 
Schafe 


zu kaufen gewünſcht. Offerten ſieht entgegen 
y * an ＋ 
(2386) Adminiſtrator in Krieftohl bei Danzig. 


Ein Reitpferd, 


6rjährige Fuchsſtute, fehlerfrei, ſteht zum Ver⸗ 
dan e ae No. 28. (2424) 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
zu Dan 


v. Mis. ſind uns zur Verwendung für die in's 

eld gerückten Truppen und beſonders zur Hei⸗ 

ung und Pflege verwundeter Krieger, fernerweit 

die nachſtehend verzeichneten Gaben an baarem 
> egangen: 

Gelz zug K. mer 15 9, Fr. u. Bye 

rn. Tä 


Ohra 2 %, Kaufm. Gehrt in Paris 
in 0 f, K. . 2 4 


. 
Kam⸗ 


bar 8 


5 36. Fr. Laura Hirſch 2 , B. A. 1%, 
Hrn, Gute beſ. Muhl (agen f. eine Abſchätzung) 
4 Re, S. D. 1 %, Ungen, 3 %, F 
Posſekr. Denſo 1 9%, 
Schiedsfache) 1 , 
Kirchenkollekten 10 , 
10 ., Fr. G. 10 x 
V. 2, 1 Se,, N. N. 15 Hr, Max 1 e., Hin. 
red. Bertling 5 %%, Frl. Pape 1 
ber⸗Poſtdir. Brünnow 10 %, C. 3 
. M. L. 10 %, Hrn. Rentier Weyland B Ar, 
rn. Regierungs Präf. v. Dieſt 25 Ku, Hr. 
odenacker jun. 50 3%, Fr. Ollendorf 30 %, 
5 Commerzienräth. Focking (2. Beitr.) 10 , 
ittwe J. D. M. 25 3, Ungen. 1 , Frl. 
ane in Neufahrwaſſer 2 , 
Sch 


aus einer 
en. Pred. Schaper aus 
Fr. Stabträthin Braune 

H. 1 , Luc. 21. 


rn. Oscar 

ultz Hrn Schuzmachermſtr. Schultz 
5 &, Hrn. Conſiſtor. Rath Reinicke (aus einer 
Collecte in St. Marien) al R 189, Fr. Conſ. 
Brindman 25 %r, vereinigte Hospitäler zum 
heiligen Geſſt u St Glifabeth hier 1000 „, 


im anzen i8 

2357 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. 
Wir danken den gütigen Gebern und zeigen 
eich ich ergebenſt an, daß wir auch weiterhin 
baares Geld, Verbandzeug, de Erfriſchungs: 
mittel und alle übrigen für die vaterländiſchen 
Truppen im A jmedmäßig zu verwendenden 
Gegenſtände ſammeln und an den richtigen Be⸗ 
ſtimmungsort befördern werden. 
Die Ablieferung kann, außer bei den unter⸗ 
eichneten Vorſtands⸗Mitgliedern, auch in unſerm 
Depot, Mälzergaſſe No.8, erfolgen. 
Danzig, den 10. Auguſt 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 


ſchen Frauen-Vereins. 

Pauline Biſchoff. C. v. Borcke. Ottilie 

Böhm. E. Brinckman. E. Conwentz. 

A. v. Dieſt. Fr. Goldſchmidt. L. v. Har 1 
mann. M. Piwke. M. Neinicke. 
El. Steffens. H. v. Winter. 


ig. 
In Folge unſerer Aufrufe vom 22. und 26. 
got A 


ö Ein Beſitzers⸗Sohn, welcher ſchon einige Kennt⸗ 

niſſe in der Landwirthſchaft beſitzt, wünſcht 
zur weiteren Erlernung dieſes Faches eine Stelle 
ohne Penſion. Offerten unter Witt, Caldomo 
per Marienburg posts restante. (2404) 


Ein rontinirter zuverläffiger 
Amts: Actnar wird für das Rentamt 
Zoppot geſucht. 


Ein Verkäuferin, die in einem n: und 


Mehlgeſchäft fungirt, auch der Hausfrau be⸗ 


hilflich geweſen iſt, wird durch J. Damm, Jo⸗ 
pengaſſe 58, empfohlen. 3 250 
in unverheiratheter, militaitfteier jun 
C Mann, durch 1 Thätigkeit in = 
Brauche des Aſſecurauzfaches erfahren 
und mit allen Comtoirarbeiten, Correſpondenz ꝛc. 
vertraut, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zum 1, 
October er. ein anderweitiges Engagement, am 
liebſten im Bureau der General⸗Agentur einer 
euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Adr. werden 
aldigſt unter 2444 durch die Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. f 
In meinem Verlagsgeſchäft kann ei 
Lehrling bei freier Station ſofort Aufnahme 
nden. 4 dw. Schlömp, 
(2435) Firma: Neumann-Hartmann in Elbing. 
Ein ebrling mit genügender Bildung wird für 
ein 15 Comtoir yo t. eldungen 
Jopengaſſe 60 von 2% bis 35 Uhr Nachmittags. 
ür mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
um 1. September einen tüchtigen Verkäufer, 
welcher mit der Deſtillation vertraut und der 
n der Sprache mächtig iſt. Unter Einrei⸗ 
chung der Zeugniſſe zu melden bei 
Louis Wolff in Beren 
Langgarten 9 iſt das Materials u. Deſtill⸗Geſch. 
zu verm. u. z. Oct. ba. Näb. daſ. 2 Tr. b. 
a 
dicht am Waſſer gie mit 


großem Hof und 
Schuppen, iſt im Ganzer, auch getheitt 


miethen. Näheres Feldweg No. J, vis-a vi Nr 
Gasanſtalt. 242 


Restaurant de Klein, 


35. Langgaſſe 35. 
empfiehlt ſich der e Beachtung angele⸗ 
| gentlichſt. 
Echt Boden bacher Lagerbier 

vom Faſſe, auf Eis, 


Kinigsberger Bier 
un 
Grätzer Bier pr. Flaſche, 


kn reichhaltige Auswahl warmer und kalter 


Speiſen. ean 
Hallmanns Neſtaurant, 
0 a rn 39, 
eute Mittwoch, den 10. und f 
Abends Concert und Maine 8 
Altiſtin Fräul, Emma Stein aus München u. 
der Soubr Frl Bianca Elleſſen aus Hamburg. 


Zur Feier der glorreichen 
Siege unſerer Armee. 


Weſterplatte. 


Donnerſtag, den 11. Auguſt: 


Grosses Concert 


vom Muſildirector Herrn Friedrich Laade 
im feſtlich decorirten Park. 
ends Illumination. 8 
Der Ertrag iſt beſtimmt für die Familien der 
Landwehrleute und geſerviſten. 
Anfang 4 Uhr. Entree 23 Sgr. ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu fehen. 
Zu regeſter Betheiligung ladet ein 
Der Armenunterſtützungs⸗Verein zu 


Neufahrwaſſer. 
Block. Schwabe. ?audsber: . 


Selonke’s Variete-Theater. 


Ponnerſtag, den 11. Auguſt (neu): Diver- 
tissement espagnol vom geſammten 
Balletperſonale. g 


Freitag, den 12. Auguſt: 
Zum Beſten der verwundeten Krie⸗ 
ger und deren en 


2 
Grira-Vorttellung u. 
Concert. 


Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein 


zu Danzig. 

Sämmtliche Mitglieder des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins hieſelbſt werden zu einer Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung 

Montag, den 15. er d. J., 

0 ormittags 11 Uhr, 
in das neue Caſino⸗Gebäude, Mälzergaſſe No. 8, 
eine Treppe hoch, ergebenſt eingeladen. 

Wir bitten auch alle Frauen und Jung⸗ 
frauen hieſiger Stadt, welche unſerm * 
noch nicht angehören und geneigt find, demſelben 
beizutreten, zu dieſer General:Berjammlung ges 
fälligſt erſcheinen und hier ihren Beitritt an⸗ 
melden zu wollen. 

Es wird namentlich eine F 
darüber zu erzielen gewünſcht, irwieweit 
einzelnen Mitglieder des Vereins den Vorſtand 
bei der Erfüllung der ſtatutenmäßigen 2 
ben durch ein perſönliches Mitwirken zu 
ſtüzen geneigt find. 

Danzig, den 10. Auguſt 1879. f 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. (2426) 


—— 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


